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I'. Landarmenhaus zu Arier.
1. Ktatistilt,

a. Bclegstärkc.

Vchandam 1. April 1899
Zugang ......

DcmMchwarenüberhaupt
aufgenommen . . .

Abgang .....

Vestandam31.März1900

i.
Warte-

und
Dienstpersonal
Männer! Weiber

22
11

33
11
22

16
8

30

2.

Landanne

Männer

140
77

Weiber

55
1?

21?
83

134

72
20
5.2

186

3,

Oltsanne

Männer! Weiber

89
12

51
11
40

24
14

38
7

31

71

hülfsbedürftige
nach dem

Gesetz vom II,
Juli 1591

Männer Weiber

126
25

151
19

132

20

20
5

5.
Summe

der Häuslinge,
Spalten 2, 3

und 4
Männer! Weiber

305
114

419
113

14?

306

99
31

130
32

98

404

6.
Im

Ganzen,
Spalte

5.

404
145

549
145
404

Die durchschnittlicheVerpflegungszahleinschließlichWarte- und Dienstpersonalbetrng 431.

d. Religion.

Von den am 31. März 1900 untergebrachtenHäuslingen bekannten sich:
zur katholischen Konfession

evangelischen
israelitischen

344 Personen
5?

3

zusammen 404 Personen.

o. Alter der Verpflegten am 1. April 1900.
Es standen im Alter von: Männer Weiber zusammen

0—10 Jahren
über 10—20 „

20—30 „
30—40 „
40—50 „

1
45
59
24
30
4?
53
39

50—60 „
60—70 „
70—80 „
8N—90 „ 8
90—100 „

zusammen 306

1
4

12
25
24
20

9
2
1

^98

1
46
63
36
55
71
73
48
10

404
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ä, Ursachen des Zugangs.
Manner

Alter und Entkräftn««. .......... 10
Anämie und Skrophulose ......... —
Gicht und Rheumatismus ......... 6
Verkuppelung ............. 8
Gehirn- und Rückenmarksleiden, Lähmung .... 2
Nervenkrankheiten............ 4
Krebs, Knochenfraß, Geschwüre und sonstige chirurgische

Krankheiten ............. 11
Krankheitender Cirkulation«-und uropoetischen Organe ?
Akute Erkrankungender Athmungsorgane .... 4
Chronische Erkrankungender Athmungsorgane... 8
Lungentuberkulose. ........... 7
Krankheitender Unterleibsorgane ....... —
Hautkrankheiten ............ 2
Blindheiten und Augenkrankheiten überhaupt ... 1
Gehörerkrcmkungen (Taubstummheit) ...... 1
Epilepsie............... 3?
Schwachsinn,Idiotie und Geistesstörungenüberhaupt 3
Sonstige Veranlassungen ......... 3

zusammen 114

e. Ursachen des Abgangs. Männer
Heilung bezw. Besserung ......... 33
Ueberführungin andere Anstalten ....... 7
Entlassung auf eigenenWunsch ....... 6
EigenmächtigerAustritt (zum größten Theil gebessert) 20
Tod ................ 47

zusammen 113

l. Todesursachen. Männer
Alter und Gntkräftung .......... 12
Apoplexie .............. 6
Gehirn- und Rückenmarksleiden ....... 3
Krebs ................ 2
Lungen- und Rippenfellentzündung ...... 4
Lungentuberkulose............ 2
Herzfehler .............. 4
Unterleibsleiden ............ —
Darmtuberkulose ............ 1
Nierenentzündung ............ 1
Epilepsie............... 9
Sonstige Veranlassungen ......... 3

zusammen 4?

Weiber zusammen
6 16
I
1

!
2

1
l
!

!

l
7

!»

6

«
5

10
8
2
2
2
1

3?
10
5

31 14l

Weiber zusammen
5

11
4
3
!»

38
18
10
23
5,<i

32 145

Weiber zusammen
5 1?

— 6
— 3

2
4

1 3
— 4

1 1
1

1 2
— 9

1 4
l.6
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x. Alter der Verstorbenen.
Es starben im Alter von: Männer Weiber znsammen

10 bis 20 Jahren 3 — 3

über 20 „ 30 „ 5 — 5

„ 30 „ 40 „ 3 2 5

„ 40 „ 50 5 1 6

.. 50 .. 60 „ 9 1 10

.. 60 „ 70 „ 8 1 9

., 70 „ 80 „ 10 1 11

., 80 „ 90 „
zusammen

4 3 7

47 9 56

2. Gesundheitszustand.
. Der allgemeineGesundheitszustandin der Anstalt war ein recht befriedigender.Die Zahl
b« Erkranknngen hielt sich im ganzen Jahre fast auf gleicher Höhe mit Ausnahme m den letz en
^«"°ten des Berichtsjahres,in denen ebenso, wie unter der städtischen Bevölkerungd,e Zahl der
sanken wesentlich zunahm. Es waren hier besonders Erkrankungen der Athmungs-undClrkulatlons-
°^ne, welche bei der noch spat auftretenden starken Kälte und den oft plötzlich sich einstellenden
deutenden Temperaturschwankungenzu verzeichnen waren. . «, < '^

.... Magen- und Darmerkrankungenkamen auch in den Sommermonaten nn Vergleichzu
«Wen Jahren verhältnißmäßig selten vor, was einerseits mit den günstigen Witterungsverhaltnrssen

n der heiße« Jahreszeit und andererseitsmit der guten Verpflegungzusammenhängen dürfe Von
Gemischen, ansteckenden Krankheiten blieb die Anstalt bei deren Abgeschlossenheit ganzlich ver-
h°nt. Scharlach, Diphtherie nnd besondersanch Inflnenza, welche bei den Bewohnernder S ad

Wstg und oft in schwerer Form auftraten, fanden keinen Eingang m die Anstalt; ebenso wurde
em Fan „„ Unterleibstyphus, der sich außerhalb der Anstalt das ganze Jahr hmdnrchzeigte,

pachtet. EinschneidendeMaßnahmen znr Abwehr drohenderKrankheiten oder zur ^solnung
fundener waren demnachnicht nothwendig. ^ „ ,. , .. . ,

. . Besondere Auf.nerksamkeitwnrde vor wie nach der Behandlungder an Epilepsie leidenden
sanken, welche einen großen Theil der Insassen des Landarmenhauses ausmachen gewidmet.
im m" ^e des Arztes, nicht nur die eigentliche ärztlicheBehandlung zu leiten sondern auch
" Verein mit dem Vorsteher der Anstalt, die Beschäftigung,die Erholung, das Zusammenleben

,° ""er, zum Theil recht unzufriedener, zanksüchtiger,gewaltthätiger Personen zu überwachen
N m" "2"n. Im Allgemeinen kann man sagen, daß von diesen Kranken die Sorge um ihr
hergehe., auch mehr und mehr anerkannt wird, daß von Jahr zu Jahr mehr Ruhe und Ord-
U" auf den einzelnenAbtheilungen herrscht und die unruhigen und unzufriedenenElemente

^ '« «erden. Bei vorkommendenDifferenzen und Streitigkeiten der Kranken untereinander
"° von Versetzungenauf andere Stationen und dadurch herbeigeführtenTrennungen der

^ «en «usgiebiger Gebrauch gemacht. Gegen die Krankheit selbst kämm die verschiedensten
lammte und BeHandlungsweisen,besondersauch Bäder- und Bettbehandlung m Anwendung.

die Ä«c„^" 6rf°Ig der Behandlung zeigte sich darin, daß nicht nur bei den meistenKranken
leinen ?° ^wer "«d leichter auftraten, sondern auch eine Anzahl, nachdem sie 6 Monate lang

°" Anfall mehr bekommen hatten, versuchsweiseals geheilt entlassen werden konnten. Bn
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einer Reihe von Epileptikern blieb allerdings jede günstige Beeinflussungder Krankheit durch die
angewandte Behandlung aus und sanken die Geisteskräftezusehendsund in solchem Matze, daß
sie nicht länger in der Anstalt verbleiben konnten und in andere (Idioten-, Irren.) Anstalten
übergeführtwerden muhten. Schwereakute Krankheiten kamen bei den Epileptikern, die zum arohen
Theile Personen jüngeren Alters mit vielfach ganz gesunden Organen sind, verhältnihmäßig selten
vor, dagegen waren sehr oft leichtere und vereinzelt auch fchwerere VerletzungenGegenstandärzt¬
licher Behandlung. Daß die inneren Einrichtungen des Landarmenhauses nicht in Allem so
vollkommensind, wie in einer eigens für Epileptiker nach den neuesten Erfahrungen errichteten
Anstalt und daß in einer folchcn auch die günstigen Erfolge bei Behandlung der Krankheitgesteigert
werden könnten, ist nicht zu leugnen; immerhin ist aber anzuerkennen,daß viel geschehen ist, die
Abtheilung für die Epileptiker möglichst praktisch einzurichten.

Abgesehen von den Epileptikern bildeten den Hauptbestandtheil der Insassen des Land-
armenhauses altersschwache,krüppelhafte mit chronischen Krankheiten behaftete Personen. Diese
Kranken wurden nach Möglichkeitje nach der Art ihrer Leiden auf die einzelnen Krankensäle
veitheilt. Insbesondere wurde auch für die an SchwindsuchtleidendenKranken ein eigenes Zimmer
bestimmt. Zur Durchführung der Schutzmaßregelngegen die Verbreitung der Tuberkulose wurde
streng nach den Vorschriftender wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwcsenverfahren-
Eine Uebertragung der Krankheit von den damit behafteten auf andere Personen wurde mcht
beobachtet. Heilungen oder wesentliche Besserungen der an SchwindsuchtLeidenden kamen nicht
vor, da bei denselben,bevor sie in die Anstalt aufgenommenwurden, die Krankheitbereits in die
letzten Stadien getretenwar. Immerhin vermochte die Behandlung, fpezicll die reichliche Ernährung
(Ueberernährung)und der möglichst ausgedehnteAufenthalt in der frifchen Luft, ihren Zustand »n
manchenFällen erträglicherzu gestalten und ihre Lebensdauer zu verläugern.

Bei den an anderen chronischenunheilbarenKrankheitenleidenden, altersschwachen, siechen
und abgelebten, krüppelhaftenPersonen, deren frühere Lebensweifemeist nicht den allergeringsten
hygienischen Anforderungenentsprochen hatte und die oft in recht traurigem Zustande iu die Anst«
kamen, sah man oft, daß sie sich schon bald nach ihrer Aufnahmesichtlich erholtenund ein zufriedene
sorgenfreiesDasein führen konnten. Diese Kranken sind naturgemäß für akute Krankheitsursache
empfänglicher,als fönst intakte Personen, und es wurden bei ihnen fast ausschließlich akute Leiden
von irgend welcher Bedeutung auch nur als Folgen der vielen chronischen Krankhcitszustän
beobachtet. Es war oft erstaunlich,wie gut diese Personen die akuten Verschlimmerungenlhtt
Leiden überstanden. Freilich gelangten öfter Kranke auch dann erst zur Aufnahme, wenn berci
jede Hoffnung auf Besserung ihres Zustandes geschwunden und das baldige Ende vorauszusehen war.

Die Zahl der in der Anstalt Verstorbenen kann unter Berücksichtigung dieses Umstand»
und der Ursachen der Aufnahmen als mäßige bezeichnetweiden. Es starben von den im "auf
des Jahres in der Anstalt verpflegten549 Personen 56, also 10,2 °/«.

Die vorgenommenenOperationen, wie Eröffnung von Abscessen, Furunkeln, Karbume ,
Incisionen von Panaritien, Auskratzung tuberkulöser Knochen- und Weichtheilerkrnnkungen, Punktn»
einer Hydrocele, Verschlußeines eröffneten Kehlkopfes,Exartikulation eines Fingers, Naht frische
Wunde, Thorakupunktionu. f. w., ergaben in allen Fallen günstigeResultate.

3. Kirchen- und Schulwesen.
Für die religiösenBedürfniffc der Hiiuslinge war, wie in den Jahren vorher, in a«

reichender Weise Sorge getragen.
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Der Schulunterricht für die ? bis 16 Jahre alten epileptischen Kinder wurde nach dem
^gesetzten Lehrplan im Lesen, Schreiben, Rechnen, Katechismus,in der biblischen Geschichte,im
Zeichnen, sowie im Gesang von Volks- und Kirchenliedern ertheilt.

Leider mußte derselbe vom 18. September 1899 bis zum 15. Januar 1900 wegen
Krankheit des Lehrers unterbrochenwerden. . ^ ^ ^

Die Schule wurde von 2? Kindern gegen 34 im Vorjahr besucht, wovon ied°ch durch¬
schnittlichimmer '/° wegen Krankheit fehlte. Die Schüler warm nach ihren Fähigkeitenin drei
Abtheilungeneingetheilt; die erste Abtheilung zählte 9, die zweite Abtheilung 8 und die dritte
Abtheilung10 Schüler

Die größte Mehrheit der Schüler folgte dem Unterrichtemit Fleiß und Aufmerksamkeit.
D°r Erfolg bei diesen war mit Rücksicht auf die Abnormität derselbenein recht befriedigender
^n solcher kann auch bei den, im Jahre 189? eingeführtenSonntagsunterricht für die aus der
AnstaltsschuleentlassenenKnaben im Alter von 16-20 Jahren verzeichnet werden.

Mehrere Kinder wurden durch den Kaplan von St. Antonius zum Empfange der ersten
heiligen Kommunion vorbereitet. ^ . . .,

Die Bibliothek der Anstalt wurde durch einen Büreaugehülfen verwaltet, der auch me
^ertheilung der Bücher besorgte. Der Bücherbestandbetrug 1161 Bände, die Zahl der ^ier-
thnlungen 3358,

4. Verpflegung und Bekleidung.
Die Verpflegung und BekKidung erfolgte nach Maßgabe der vom Provmzmllandtage

genehmigten Normaletats. ^ ,„ _, „ ..„„
„ Die Zahl der Verpfleguugstage betrug 157 215, die Ausgabe für Ver flegung
°^88 M. 84 Pf., mithin für den Kopf und Tag 41 Pf. gegen 42,°. P. un V°M r -

^ Für Bekleidung und Lagerung wurden 11453 M. 0? Pf. oder für den Kopf Mrlich
<" M. 57 ^ gegm 28 M. 59 Pf. im Vorjahre ausgegeben.

5. Arbeitsbetrieb. ^ ^ '

^ . Die vom Anstaltsarzt als arbeitsfähig bezeichnetenMuslinge wurden in der Schneide^
^n'terei, Korb- und Stuhlflechterei, Weberei, Stroh- und Kokosweberei, ^ ^"brik, mit T^
"'wppen, Bürstenarbeit, Anfertigung von Lohkuchen, in der Näherei, Stricker«, Stickereiund
^"nerei beschäftigt. , ,

Der Arbeitsbetrieb hat einen Ueberfchuß von 7890 M. 20 Pf-.erM.
Der für sämmtlicheArbeiten aufgebrachteArbeitsverdienstbetragt 11^1 ^t. n-,

"""°n den Häuslingen 4359 M. 70 Pf. als Arbeitsprämiengewährt wurden.

6 OeKmomieVerwaltung.
<,_, ,. Das Grundeigenthum der Anstalt beträgt 3 u. 55 . 59 ^ wov^
Baulichkeiten, Hofräume «. 1 K. 2 . 82 <,- zu Zwecken der S»^

täglich ^°" bm durchschnittlichgehaltenen 13 Kühen wurden 70423,. 1 oder von emer Kuh

weite Nothlauf. Durch die getroffenenSicherheitsmaßregelnwurde
en Ansteckungen voraebeuat

Der Viehbestandbetrug am Schlüssedes Berichtsjahres 13
Aus der Land- und Viehwirthschaftwurde ein Ueberschuß von 5134 M. 9? Pf. erzielt.
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?. Zauliche Angelegenheiten.

Außer den gewöhnlichen,durch naturgemäße Abnutzung erforderlichen Instandsetzungs-
arbeiten in und an den Gebäuden und deren Einrichtungen sind größere bauliche Ausführungen
nicht vorgekommen.

8. Anstaltspersonal.

Der ausgeschiedene Lehrer Peters wurde durch den Lehrer Peter Schäfer aus Zewen
am 15. Juni 1899 und der wegen Krankheit ausgeschiedene Pförtner Brück durch den bisherigen
PolizeisergeantenLehmann ersetzt.

Von dem Warte- und Dienstpersonal traten 19 Personen aus und 19 neue Wärter
bezw. Wärterinnen ein. (s. Abschnitt 1», Spalte 1.)

9. Vermögens- und Linanzverhältnisse.

Das bei der Landesbank der Rheinprovinz zu 2'/«°/« rentbar angelegte Baarvermöge»
beträgt 19 625 M. 01 Pf.

Ferner hat die Anstaltskassezur Bestreitung der laufenden Ausgaben einen eiserne»
Bestand von 12 000 M,

Die Ergebnissedes Finalabschlussessind folgende:
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Titel.

L.
L.
I,

II.
III.
IV.

U,
0.
I.

II.
III.

Einnahme.

Bestand ... ...............
Reste ......................
Defekte ......................
Miethen......................
Aus der Land- und Vichwirthschaft gemäß Unter-Etat ^......
Pflegekosten der Häuslingc ................
Aus dem Arbeitsbetrieb gemäß Unter-Etat U..........
Sonstige Einnahmen und zur Abrundung...........

Summe der Einnahme

Vorschuß
Reste .

Ausgabe.

Rechuungsberichtigungcn ................
Besoldungen .....................
Andere Persönliche Ausgaben ...............

Für Beköstigung..................
Netlcidnng ..................
Lagerung, Bettzeug, Tischwäsche...........
Reinigung ..........,.......
Mobilien, Utensilien ?c...............
Heiznng ...................
Beleuchtung .................
Arzuei, Nerbandmittcl und ärztliche Instrumente.....
Kirchen- und Echnlbednrfnisse (Bibliothek).......
Unterhaltung der Gebäude............
sonstige Ausgaben und zur Nbruudung........

Summe der Ausgabe

I.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
ll.

^ic Einnahme beträgt
"° Ausgabe beträgt

Abschluß.

°r auf das Rechnungsjahr 1900 übertragen worden ist-

Vleibt Bestand

Mach dem
Gwt

620
4 000

134 «00
7000

80

146 300

15
!,^
67
10
2
3
3
6
4
1
1
6
6

212
752
000
000
500
600
000
500
000
«0«
4«,
500
035

146 800

153 796
141698

12 096

5-l

>,?

Mach den
An-

Weisungen

11145
854

73
623

5134
127 618

7 890
454

153 796

15
15 193
17112
64 388
10 336

1116
3 505
2 969
6 658
4 059
1 686
1305
6 690
6 661

"l

70
30
88
63
97
38
29
95
10

141 699

31
25
88
84
92
15
75
35
07
67
68
4?
06
18
58

25*
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